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Nach allem erweckt es den Eindruck, daß dis

von den Wandelhallen nur noch die kahlen Mauem . Man
rechnet damit, daß nur ein kleiner Teil des Westflügels erhal¬
ten werden kann.

Es hat sich inzwischen herausgeftellt, daß noch an siebm
bis acht weiteren Stellen Brandherde in Gestalt von Benzin¬
flaschen vorhanden sind.

Bei dein sestgenornmenen Brandstifter handelt es sich um
einen holländischen Kommunisten van der Lübbe.

Das Geständnis des Täters!
Der Täter hat bei einem zweistündigen Verhör zugestanden,

auch den am Samstag erfolgten Brand im Berliner Schloß
gelegt zu haben. Als Motiv gab er „Rache am internationalen
Kapitalismus " an. Der Verhaftete ist ein etwa 20jähriger
fanatisch aussehender Bursche.

Um 22 Uhr erschienen Reichskanzler Hitler, Vizekanzler
v. Pape », Dr . Frick und Eöring an der Brandstätte . Bon
den Zerstörungen ist von außen, nachdem der Mitteltrakt aus¬
gebrannt ist, nicht mehr viel zu sehen. In den einzelnem
Stockwerken wütet das Feuer noch fort . Der Reichstag wird
voraussichtlichim Gebäude des Preußischen Landtages tagen
müssen.

kunftige' Arbeltsmethode auch weitere Rückschläge ' ge-
gen Deutschland  nicht ausschließt.

In den Kommissionen wird man jetzt zunächst entspre¬
chend dem französischen Wunsch auf die Frage eines ein«
3.^,' flichen Heerestyps  für ganz Europa eingehen.
Dabei wird Deutschland entsprechend der bereits geschilder¬
ten Sachlage sich stark zurückhalten müssen, weil seine
Stellungnahme sa von den Entscheidungen über die Mate
rialfrage abhängig ist. So könnten Situationen
entstehen, in denen die anderen Mächte selbständig Be¬
schlüsse fassen, die später in den deutschen Plan nicht Hin¬
einpassen. Bedauerlich bleibt freilich, daß Deutschland mit
seiner Haltung vollständig allein steht und daß es auch bei
den ebenfalls stark für die Abrüstung eintretenden Mächten,
wie Sowjetrußland oder Italien , keinerlei Unterstützung
gefunden hat.

Auch im Luftfahrtausschuß  der Abrüstungskon
ferenz werden Deutschland alle möglichen Schwierigkeiten
gemacht, wobei der spanische  Vorsitzende als getreuer,
ja blinder Gefolgsmann Frankreichs  sich er¬
weist; das geht aus dem Zwischenfall hervor, der am Mon¬
tag sich ereignete. Der Spaniole hat nicht mehr und nicht
weniger dem deutschen Vertreter vorgeworfen, er bereite
den Arbeiten des Ausschusses Schwierigkeiten. Und was
veranlaßte ihn zu dieser Entgleisung ? Der Umstand, daß
Ministerialdirektor Brandenburg vor allem die Behandlung
der Militärluftfahrt verlangte , bevor man die französischen

Sen an Krieasmatep .'of^ x" "bhängt , über welche Men-

Staaten  in d->n »„»»» öi.e fchwergeru steten
habt haben o b "ergangenen Jahren Gelegenheit ge-
v e n anzubäusen ° ^ e n t l i che M a t e r i a l r e se r-
Frage de? HeeresstärP̂ ^ deutschen Forderungen in der
dem Gebiet ^ves 3utf guten Teil davon ab. ob auf

ihnOtzie"deutsche D̂elegasion^ durck̂ chre ! Militärluftfahrt verlangte , bevor man die französischen
si m Ma eK Anträge auf ZerstLg des LS f laJ °uf Jnternationalisierung der Zivilluftfahrt be-
l° nd entaeaen ^ ^ rlangt So erklärt es sich, daß De- spreche. Es zeige sich bei der ganzen Debatte am Montag,
traa ftelital  x ŝ "ß vom 13. Februar jetzt den dhß bei den Landern , die im Laufe der letzten Jahre eine
~ ö "te . zunarbst h,0 - ziemlich starke Zivilluftfahrt entwickelt haben, wenig  N e i-

Ä u n g besteht — und das Mit Recht —, sich auf irgend¬
welche Inter nationalisierungspläne  einzu¬
lassen, wie sie ja von den Franzosen und ihren Trabanten
verfolgt werden.

Gegen das Toppelverdienerünn
Ein Erlaß des Reichsinnenministersfür die Reichsbeamten.

— Die Länder sollen folgen.
Berlin . 27.  Februar.

Der Reichsminister des Innern , Dr. Frick. hat jetzt an
die obersten Reichsbehörden, den Reichssparkommissar und
oie Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft
unter Bezugnahme auf die Notlage des Arbeitsmarktes
einen Erlaß gerichtet, der sî gegen das Doppelverdienen
bei den Beamten wendet, und zwar sowohl hinsichtlich einer
Nebenbeschäftigung  des Beamten selbst, wie auch
einer gewerblichen Tätigkeit seiner Ehe¬frau. ’

Nach dem Erlaß soll bei Gesuchen von Reichsbeamten
Wegen einer Nebenbeschäftigung nur in wenigen Aus¬
nahmefällen diese Genehmigung erteilt werden. Als Aus¬
nahmefälle werden angesehen, wenn ein öffentliches
Interesse  dieser Nebenbeschäftigung vorliegt, oder ihre
Ausübung durch eine geeignete andere Person nicht in
Frage kommt.

Unter diesem Gesichtspunkte müssen bereits erteilte Ge¬
nehmigungen unter Wahrung einer gewissen Frist

~ ' äkiakeit fürgezogen werden. Bei der aewerblichenTakiakeit
zurück-
Ebe-

s r a u e n von Beamten, die an sich nicht genehmigungs¬
pflichtig sind, soll nachgeprüft werden, ob dabei nicht eine
Umgehung der für den Reichsbeamten selbst geltenden Be¬
schränkungen liege.

Wegen der entgeltlichen Musikausübung  durch
Reichsbeamte wird auf die dafür erlassenen Bestimmungen
verwiesen.

Für An ge st eilte und Arbeiter  im Reichsdienst
soll nach Maßgabe der Bestimungen der Tarifverträge ent¬
sprechend verfahren werden, wobei aber bereits für sie ge¬
gebene Anweisungen unberührt bleiben.

Die Landesregierungen  sollen von dem Rund¬
schreiben in Kenntnis gesetzt und gebeten werden, enkspre-
chend vorzugehen, um durch ein gleichmäßiges Vorgehen des
Reiches, der Länder und der Selbstverwaltungskörperdie
Wirksamkeit der Maßnahmen zu gewährleisten.

Hugenberg zur Gozialpoliiik
Für Erhaltung der Gewerkschaften. — Die hohen Gehälter.

Berlin. 27. Februar.
Dr. Hugenberg empfing den Vorsitzenden des sozialpo¬

litischen Ausschusses der Reichstagsfraktion, den Abgeord¬
neten Dr. Erich Schmidt-Arnswatde und beantwortete an
ihn gerichtete Fragen.

Dr. hugenberg bejahte ausdrücklich die Rotwendigkeit
einer Berufsvertrekung der Arbeiter, und Angestellten¬
schaft. Aber auch hier müsse ebenso wie ln der Politik der
Einfluß der Ewiggestrigen, die in der Linksfront stehen,
ausgeschalket werden.

Nach seiner Stellungnahme zur Sozialversiche¬
rung  befragt , verwies Dr. Hugenberg auf seinen Vortrag
vom 16. Oktober 1932, in der er sich ausdrücklich zu einer
Erhaltung  der Sozialversicherung, aber zu ihrer Gesun¬
dung durch Reform an Haupt und Gliedern bekannt hat . —
Abg. Dr . Schmidt wies sodann daraus hin. daß

die Fragen des Doppelverdienertums und der hohen
Gehälter

in der sozialpolitischen Erörterung unter der Arbeitneh¬
merschaft immer nach eine große Rolle spielten. Dr. Hugen¬
berg erwiderte , daß diese Fragen unter dem Gesichtspunkt
wirklicher Kameradschaftlichkeit angesehen werden müßten.
Hohe Gehälter seien nur dort zu rechtfertigen, wo sie durch
besondere Leistung für die Allgemeinheit tatsächlich ver¬
dient werden.

Dr. Hugenberg betonte sodann erneut die Notwendig¬
keit einer Regelung der Auslandsschulden,  um das
schwerste Hemmnis für den wirtschaftlichen Wiederaufstieg
zu beseitigen.

Neue Agrarpoliiik und Preise
Skaakssekrelär von Rohr über die Maßnahmen der Reichs-

regierung.
Slulkgark, 27. Februar.

Auf der Hauptverfammlimg des Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern sprach
Staatssekretär von Rohr vom Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft über die Maßnahmen der
Reichsregierung für die bäuerliche Wirtschaft. Wir sehnen
den Tag herbei, so betonte er, wo die Z e i t d e r Sub¬
ventionen  ein Ende hat.

Er lehne es ab, die Rcklung der Landwirkschaft auf dem
Wege der Senkung der Landarbeiterlöhne zu suchen.

Die Landarbeiterlöhne ständen ohnedies hinter den Löhnen
der Industriearbeiter zurück. Wenn die I n d u jt r i e rate,
die Landwirtschaft fülle die Produktionskosten senken, dann
müsse die Landwirtsck-aft bei den a u s d e r I n d u st r i e
kommenden Lieferungen den Anfang machen

Die Reichsregierung, jo führte von Rohr weiter ans,
äffe vom Dr“ - - r- — — t<-

zu denen die
müsse vom Volke verlängern daß es künfkig Preise bezahle,
zu denen die Scholle ihre Produkte hergeben könne. Der
Export sollte sich auf Dinge legen, in denen ein Land eine
nakürliche Ueberlegenheil habe. Der Industrie müsse für ihre
verloren gegangenen Exporkmärkte ein ebenso guter, ja
besserer innerdeutscher Markt geschaffen werden. Die Welt¬
marktpreise würden für Deutschland die Aufgabe der deut¬
schen Lohn- und Arbeitsbedingungenbedenken.

Die Vergangenheit lehre, daß ein Staat zugrunde gehe,
wenn er seinen Urständ, das Bauerntum , vernachlässige.

Schwere Explosion in Nürnberg
Bis jetzt dxei Toke.

Nürnberg. 28. Febr. In der Gold- und Silberspinnerel
(Leonische Werke) Hirsch und Sohn G. m. b. h . explodiert«
am Monkag nachmittag ein Dieselmotor, wobei drei Arbei¬
ter tödlich verunglückten.

Loiieneglück in Hessen
Worms, 28. Febr. Ein Hauptgewinn im Betrage von

200 000 Mark ist auf Losnummer 121427 der Preußisch-
Süddeuflchen Klafsenlotterienach Hessen gefallen. Dis
Hälfte, also 100 000 Mark wurde bei einem hiesigen Lotte»
rieeinnehmer gespielt und ist durchweg bedürftigen Leu¬
ten zugefallen.



LoSales
Flörsheim a. M ., den 28. Februar 1933

Nie Flärsheimer FOna-t 1833
unter dem Motto : „Mer kurbele oo !"

hat bis zur Stunde einen nach jeder Richtung hin befriedigen¬
den Verlauf genommen. Der erneute Versuch des Flörsheimer
Larncval -Vcreins betreffs des Fastnachtsonntag-Umzugcs ist
vollauf geglückt. Die Idee hat jedenfalls in diesem Jahre
die Feuerprobe bestanden. Ein Krisenjahr wie noch Nicht
zuvor, Abbau und Not in allen Ecken, die Nachbarstadt
Mainz als gewaltige Konkurrenz mit der Wiederaufnahme
ihres Rosenmontagszuges : da mochte mancher zaghaft wer¬
den, ob des Gelingens des Flörsheimer Werkes. Machen
wir uns nichts voraller Humor, alle Begeisterung für eine
Sache, alle Hilfsbereitschaft ist letzten Eudes nichts, wenn
der finanzielle Erfolg ausbleibt. Die Pleite in wirtschaftlicher
Beziehung zieht auch den Bankrott des Fastnachtsgeistes und
der Humorstimmung nach sich. Ohne Geld ist auch keine
Fastnacht zu machen.

Aber die Flörsheimer Fastnachtszug-Jdee hat ihre Feuer¬
probe glänzend bestanden. Das Wetter war so schön, wie
man es für die Jahreszeit nur wünschen kann. Der Fremden-
zuflust ganz gewaltig, wenn auch etwas geringer als im vori¬
gen Jahr . Aber in den Ortsstraßen stand die Menge Kopf
an Kopf und die Wogen der Begeisterung gingen hoch und
höher. Man hörte nur Stimmen der Anerkennung, über das
was Flörsheim hier erneut geleistet und wenn auch immer
noch gelernt werden muß, die Sache steht in ihren Grund¬
festen auf sicherem Boden, denn das, worauf es ja vor allem
ankommt : angeborener Fastnachtsgeist, davon ist in Flörsheim
mehr als genug vorhanden.

Der Fastnachtszug
war eine erneute Glanzleistung unserer Flörsheimer. Wa
soll man da mit den Worten des Lobes und der Freude über
eine so gelungene Veranstaltung anfangen. Manches war
primitiv und mit bescheidensten Mitteln gemacht, richtig,
ober daneben doch das überwiegend Meiste in sorgfältiger
Arbeit und mit Benutz passenden Materials und kunstvoller
Wcrktätigkeit hergestellt. Die Gruppen : Alleweil kimmder,
Herolde, Wir machen das Rennen, Fahnenfchwenler eröffne-
ten den Reigen mit Elan und Stoßkraft . Heidelberger
Schlippcher und die Nass. Bauernkaelle zogen die Augen der
Menge auf sich und führten das Ganze würdig ein. Die
Prinzengarde, wie immer schneidig und scharmant, schwere Ar¬
tillerie und Marketenderwagen vervollständigten das Bild
der auf Kriegsfuß gesetzten tapferen Truppen des närrischen
Prinzen. „Unser Wappen", der Fahrbaum und die Schellc-
kapp, eine gute Idee , fand viel Anerkennung. Kam der
Pnnzen -Wagen mit dem Allerhöchsten Prinzen Antonius,
der bei Närrinnen und Narren helles Entzücken hervorrief.
Es folgten nun in buntem Wechsel, Alles spielt Jo , Jo,
Hänsel und Gretel, Mer kurbele oo, eine Reihe von witzigen
und viel belachten, Gestalt gewonnenen Einfall .n Eine Nnm-
mer für sich war die Gruppe „Die einzig Glücklichen iin
Land", nämlich Zigeuner, die sich keine Sorge um heute
und morgen und um die Forderungen der Steuerbehörden
zu machen brauchen.

Spielleute in Marine - Infanterie - Uniform folgten und
die Turner -Musik, schneidig wie immer. Sehr gern sieht man
auch immer wieder die Klepper-Garde mit ihrem Klepper-
General „Pur de Planten " auf seinem Schockelgaul. Jetzt
kam etwas Politisches : „Sechstagerennen", 6 Tage rennt
der Bürger um die Steuern , dann „Amerika kommt zu sich"
mit 2 Wagen das trockene und das wieder naß werdende
Amerika glossierend. Das „Flörsheimer Schlappmaul" ge¬
fiel allgemein, denn es war gut und treffend dargrstellt. —
Dann eine Privatgruppe, , die die Schupo zum Vorwurf hatte.
„Notverordnung im Tierreich" nannte sich ein Eruppenwagen,'
der einen riesigen Storch zeigte, wie er ein armes, nackt ba¬
dendes Fröschlein verschlang. Die Notverordnung betr. Marga-
rineverwendung war Anlaß zu dem nächstfolgenden Wagen u.
anschloß sich die Marinekapelle. Der „Damen-Reiterverein
Jugendstil " mit einer ganzen Schwadron urwüchsiger, haus¬
machender „Schlacht"pferde war sehr originell und fand viel
Beifall . — „Skelettfunde" hieß eine Gruppe, die als Nach- '
spiel zur kürzlich Hierselbst erfolgten Aufführung des Bühnen¬
stückes„Donareiche" bezeichnet wurde und gewiß sehr originell

Der indische Götze.
Roman von Ann» v. Panhllys.
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wirkte. „Im weißen Rössel" war eine lustige Gruppe, die durch
hübsche Kostüme und gut einstudierten Gesang auffiel. „Aus-
gczogen bis aufs Hemd" war wieder von politischem Ein¬
schlag, desgl. die Gruppen „Vor der Wahl " und Nach der
Wahl " ebenso wie „Steuerlast", alles Dinge die jeder am
eigenen Leibe längst als zur Kritik herausfordernd empfun¬
den hat . — Folgte die „Metzger-Musik", wie immer lustig und
„blasfreudig". Die Gruppen „Dringlichkeitsantrag" , .Alles
ist auf dem Hund" und „Osthilfe" führten wieder auf lustige
Weise in das unlustige Gebiet der Politik hinüber. Ein be¬
hagliches Idyll war die Gruppe „Wassersportlers Wochen¬
ende". Das „Nationalgetränk am Aschermittwoch", eine riesige
Flasche Mineralwasser, die „Sindligner Narrenbrüder " des
Camcvalkiub Sindlingen und das Elfer-Komitee des Flörs¬
heimer Larneval-Verein, letztere in einer riesigen „Bütt ", be¬
schlossen den wohlgelungenen und viel bewunderten Zug . —
Inmitten der farbenfrohen Herrlichkeit fuhr ein Hochheimer
Kalkbrenner seelenruhig einen Wagen voll Kalksteine mit
im Zuge einher. Es wurde viel darüber gerätfeit. Unser
guter Fuhrmann (Schreiber mit Namen), dachte sich das
Ganze als Reklame für seine Kalksteinbrennerei. Möge es
ihm den erhofften Erfolg bringen. — Um 4.15 etwa war der
lustige Umzug beendet und die Menge der Gäste suchte sich
ein Unterkommen in den hiesigen Lokalen, deren Besitzer
sicher auf ihre Kosten gekommen sind. Es ist ihnen auch sehr
zu gönnen. Alles in allem : der Flörsheimer Fastnachtszug
1933 warein Erfolg trotz der schlechten Zeit . — Die Masken
Bälle am Samstag Sonntag und Montag waren desgleichen
insgesamt Erfolge närrischster Art , die guten Besuch und die
rechte Stimmung aufzuweisen hatten. — Heute ist Fastnacht¬
dienstag und mit dem Höhepunkt der 1933er Fastnachtsherr¬
lichkeit soll auch deren En.de um Mitternacht herankommen.
Vorläufig i st aber noch Fassenacht und allen Schoden und
„Schodinnen" rufen wir für heute noch einmal zu : „Nix
wie eneigehippt ! Es iss nor oomol Fassenacht im Johr !"

Großer Maskenball im Schützenhof. Wie aus dem
Inseratenteile ersichtlich ist .findet heute abend im Schützen¬
hofe der große, seit Jahren so beliebte Schlußmaslenball
statt. Ein echtes, frohes Maskentreibrn, unterstützt durch eine
vorzüglich ausgewählte Musik, geben der Veranstaltung das
Gepräge. Jung und Alt geben ihr Bestes, Flörsheimer Hu¬
mor kommt zur vollen Entfaltung , sodaß alle sich für wemg
Geld noch einmal freuen können. Freunde und Gönner, ihr
lieben Masken erscheint in großer Zahl , es wird euch nicht
gereuen.

— Besserung in der Rentenversorgung. Der Bund Deut¬
scher Kriegsopfer und Kriegsteilnehmer teilt mit, daß auf
Grund der vor wenigen Tagen erlassenen Verordnung in
der Rentenversorgung folgende Aenderungen cintreten: Die
Anrechnung der Militärrente auf die Renten aus der Sozial¬
versicherung bleibt aufrecht erhalten, jedoch wird dein Renten¬
berechtigten mindestens ein Drittel der Rente und ein Drittel
der Kinderzulagen aus der Sozialversicherung gewährt. Der
ruhende Teil der Rente darf den Betrag von 50 Mark im
Monat nicht übersteigen. Die gleiche Regelung tritt auch
ein beim Zusammentreffen einer Beamtenversorgung mit einer
Rente aus der Sozialversicherung. Die Altersgrenze für den
Bezug der Waisenrente und Kinderzulage wird auf 16 Jahre
herausgesetzt. Spätestens bis zum 1. September 1933 muß
die Wiedergewährung beantragt werden. Eine Nachzahlung
für die Zeit vor dem 1. April findet nicht statt. Studierende
Waisen über 21 Jahren können im Bedürfnisfalle eine ein¬
malige Unterstützung von 50 Mark erhalten. Witwen, die
vom" Bezug der Zusatzrente ausgeschlossen sind, sowie 40-
prozentig Beschädigte, die invalid sind, können die Hälfte der
im Oktober vor. Js . gewährten einmaligen Unterstützung noch¬
mals erhalten.

— Wenn der Ofen Ruß anseht. Sehr oft wird das gute
Brennen der Oefen durch eine übermäßige Rußbildung beein¬
trächtigt. Dem kann man ziemlich leicht abhelfen, indem man
die Kohle vor dem Gebrauch mit Salzwasser besprengt und
Kohlengnls mit Salz und Wasser mischt. Auch die Heizkraft
der Kohle wird durch diesen Wasserzusatz erheblich gesteigert.

— Erweiterung des Luftpostoerkehrs. Ab 1. März wird
— wie alljährlich — die Zahl der Luftpostverbindungen für
den innerdeutschenwie für den Verkehr nach dem Ausland
erheblich vermehrt. Die vom Reichspostministerium soeben neu
herausgegebenen„Flugpläne des Luftpostverkehrs" können zum
Preise von 10 Pfennig von den Postämtern bezogen werden,
die auch Auskunft über die Luftpostbeförderung geben.

Sie stand auf, gab Liane einen Wink, die Flügeltüren
weit zu öffnen und lud dann ihre Gäste in das Nebenzimmer

„Ach! O! Wie herrlich! Bezaubernd !" rankten sich die
Ausrufe der Bewunderung durcheinander.

Der Schreibtisch erregte besonderes Entzücken, und es
dauerte eine geraume Weile, bis Fernande Nomstedt ihre
Truppen zur Beendigung der Kaffeeschlacht wieder neben¬
an beisammen hatte.

Erst plauderte man ausgiebig über die Empiremöbel,
dann kam anderes an die Reihe, und schließlich landete man
mit der Unterhaltung bei dem Thema : Indien.

Die Kammersängerin fragte , ob Fernande Nomstedt
vielleicht einmal Gelegenheit gehabt hätte , einen richtigen
indischen Fürsten zu sehen. Die>e kleinen, machtlosen Poten¬
taten sollen ja förmlich von Juwelen überzogen sein, große
Schatzkammern ihr eigen nennen.

Jetzt war Fernande Nomstedt in ihrem Fahrwasser.
Eie erzählte vom Fürsten von Soerokarta , meistens der

Kaiser von Solo genannt , bei dem sie oft mit ihrem Manne
eingeladen gewesen, und der es selbst nicht verschmähte,
zuweilen ihrer Plantage einen Besuch zu machen.

„Ein schlanker, knabenjunger Herr war er", plaudertefie weiter,„und bildschön sah er aus,wenn er zu Pferdeaß, von seiner aus 25 Mann zählenden berittenen Leib¬
garde umgeben, die von einem Leutnant geführt wurde.
Holländische Kolonialsoldaten ", fügte sie erläuternd ein.
Sie lächelte: „Der Kaiser von Solo besaß außerdem noch
ein Regiment eingeborener lanzentragender Infanterie,
aber seine Leibgarde hielt ihn gut im Auge, daß er nicht
etwa Gelüste bekam, in Wirklichkeit zu regieren . Der Offi¬
zier de: Leibgarde öffnete und las z. 23. jeden Brief , den

die indische Hoheit empfing. Die Holländer sehen diesen
Titelherrschern scharf auf die Finger ."

„Aber ich schweife ab," unterbrach sich die Erzählerin
selbst, „ich wollte eigentlich nur erklären, daß ich einen der
indischen Fürsten sehr gut kannte. Ich besitze sogar ein sehr
hübsches Andenken von ihm", fuhr sie fort , „ein Schmuck¬
stück, das er mir an meinem Geburtstag persönlich über¬
reichte."

Sie stand aus.
„Ich will es Ihnen zeigen, meine Damen, das heißt.

Frau Justizrat und Frau Apotheker kennen es schon, glaube
ich. „Ich trage es selten, aus Furcht, es zu verlieren ."

Sie ging in ihr ^ chlafzimmer, nahm das Ebenholzkästchen
eistaus der eisernen Kasiette und dann den kleinen Götzen aus

seinem lichtblau gepolsterten Behälter . Dann kam sie zu
den andern zurück.

Das Schmuckstück ging von Hand zu Hand, und manches
Auge trank den Glanz der köstlich funkelnden Edelsteine
neidisch in sich hinein.

Nachdem der kleine glitzernde Götze genug bewundert
worden war , nahm ihn Fernande Nomstedt wieder an sich,
um ihn in die Kasiette im Schlafzimmer zurückzulegen. Die
meisten Damen hatten sich bereits erhoben und unterhielten
sich so miteinander.

Langsam ging eben die Kammersängerin Franziska
Kummer mit Liane wieder in das Empirezimmer, auf dem
Fuß folgte ihnen die Herrin des Hauses. Sie blieb einen
Augenblick bei den beiden im Nebenzimmer stehen und
freute sich an Frau Kummers Entzücken über den Schreib¬
tisch.

Die Justizrätin erschien auf der Schwelle und rief:
„Liebste Frau Nomstedt, kommen Sie doch bitte einmal
her, Sie sollen eine kleine Streitfrage entscheiden."

„Ich komme," antwortete die Gerufene und sah sich nach
einem vorläufigen Aufbewahrungsort für den Götzen um.
Aha ! so würde es gehen. Sie öffnete das linke Schränkchen
des Schreibtischaufsatzes und legte das kleine Schmuckstück in
das oberste Fach desselben, das ebenso, wie die übrigen Be¬
hälter des Schreibtisches, noch völlig leer war . Dann drückte
sie die dünne Jnnentür des Schränkchens fest zu, schloß da-

Anch Hänschen will schon ein Herr sein ! Freilich Der neue D,
Und sogar aus eigenem Becher möchte er seine Schokolae ** Wiesbaden
und seine» Kakao trinken. So sind die Kleinen ja altzrungspräsident l
Und die Mutter lächelt über ihren kleinen Diplouraten, bestreue Regierung-
natürlich schon gesehen hat, welche entzückenden Ueberrasch'-ll>Präsident Comm

"aijer 's KaMveiter der Regiegen der Osterhase in den Schaufenstern von Kaiser';. .
geschäft ausgestellt hat . Aber die Mutter weiß noch ruMelnen durch Ha
sie hat nicht nur den reizenden Kinderbecher mit Teller 0P
sehen, sondern auch das aparte Sammelgedeck, die schöne0' Geinsheim ft
füllte Porzälan -Bonbonniere, die hübsche Packung der Ostestl u t a r m ü t)
pralinen. Sie wird also nicht nur ihrem kleinen Hans Wgaj, Veranlassiin
Freude machen, sondern auch eigene Wünsche erfüllen kö«tersuchungen vor
nen. Sie hat die heutige Anzeige von Kaiser's Kaffees Pferde als krai
schüft natürlich gelesen, aber sie hätte auch so ihre treuechmrden, wo sie i
Helfer und stummen Freunde, Kaiser's braune Rabattmarke) .
nicht vergessen. Aus Kaiser's kann man sich ebenn verla! ”3;. (D e
sen, nicht nur auf die allzeit bewährte Qualitätsware , c! a. 11 *
hrrn niirft nnf die immer miederkebrsriden immer a \tWJ .IN dendern auch auf die immer wiederkehrenden, immer glE ^ " Pr? 1
liebenswürdig erdachten, apart ausgestatteteu llcbcrraschunĝ ^ „st̂ --erlassen wordenAus dev Mmsesett - wSi-s 'E

eingeliefert.
** Gelnhausen . (23 ei der Arbeit schwer vek Worms (ff \

ungIückt .j Durch einen unglücklichen Zufall geriet d(d r e i M o'n
jugendliche Arbeiter Weigel, Altenhaßlau . mit der Hand >st>nder wurde nrr
ein Walzwerk einer hiesigen Gummifabrik . Die QuetschvWcmâ ft ^
gen waren derartig stark, daß dem Bedauernswerten —
Hand amputiert werden mußte . rungen . er liefere

** Schlüchtern. (Sie Fleckviehzucht  jHiesigen Firma fj
Kreise .) Der Jahresbericht des Verbandes KurheffifchĤsür kassierte er
Fleckviehzüchterhebt die gute Vererbungsleistung SchlüÄwej Tagen der
terner Bullen besonders hervor und betont, daß fast übMan sich bei der
all , wo die Futterverhältnissc günstiger als im SchlüE !? " "^ rt über!
terner Kreis sind, sich die Tiere aus dem Sch!üchterN<msi„ l , ^ " s?nzeig
Kreis wesentlich besser entwickeln, als die anderen Krei>E '.°siP 'W vier Fl
Dazu kommt, daß in dem Gesamtauftrieb aus dem Bell , er!clittterfloj
bandsbezirk an Zuchtbullen — 1932 wurden 430 Bull^ ram Das ®eri
versteigert — Schlüchtern mit 95 gekörten Bullen an erste Monsheim (
Stelle steht. Die Milchleistungen, insbesondere die ^f)\er  wurde ein
stiegen.
besten Einzeltiere und der besten Ställe ^ sind gleichfalls Mahls . Der Diel

Mei der er
!N c

Wirtschaftskammer besonderes Interesse entgegengebrachrm Tatort gefun!

Der Kernfrage der heutigen Schlüchterner Rinsbei der er belckiä
Viehzucht, der Aufstellung von „Stationsbullen " wird verloren Cr stau
Unterstützung des KurhessischenVerbandes und der LaMusgeführt zu Hai

** Wiesbaden . (Eine Scheune niedergl  Hungen . (SB
brannt .) Das Scheunengebäude des Landwirts Stubed b e r h e s s j s chc
rauch ist uiedergebrannt . Der gesamte Inhalt und lmnserer Hingegen!
Zentner Heu und Stroh wurden vernichtet. Das DiAeifen Kühe und 5
konnte gerettet werden. Die Brandursache ist noch rElejsch an die £)'
geklärt. a-uf diese Art auc

** Wiesbaden . (Selbstmordversuch dudiese
M e ss e r st i che.) Auf dem Schillerplatz hat sich abeick„-„ 9 9wt -öe
der auf der Wanderschaft befindliche 22jährige Kraftfaht' 5 frühste,sä
Bopp aus Mannheim zwei Messerstiche unser das M Alsfeld, (gg e
versetzt. Er will aus wirtschaftlicher Not den Plan gesÄn d u st r i e.) D
haben, aus dem Leben zu scheiden. seid, Georg Dietri

** Limburg . (Schwerer Autounfall in J ?,er. Provinz
bu r g.) Hier stießen an der Ecke Bahnhofstraße —ObA^ ^ ftlwnk Hesseo u i 9.) 371 er liegen an oer isae naynyosiiratze —rwjn,„ j , 1 . “W-
Schlede zwei Autos in schneller Fahrt zusammen. Ein -si anhaltend
dem einen Wagen sitzendes kleines Kind wurde durch f ”: .? Gren dritten
Anprall durch die Windschutzscheibe geschleudert und schol̂ der eröffnet,
verletzt. ten  wieder mit vl

** Nassau (Lahn ). (Eine E i s e n b a h n l i P
Montabaur — Nassau .) Der hiesige Bürgermeift **  Marburg . 1
Simon setzt sich wieder eifrig für das schon in der ersucht er Vi
kriegszeit viel erörterte Projekt einer Bahn Montabauftchweren Denkzette
Nassau statt Monlabaur —Lahnstein ein. In einer Wkammer der 27jäl
spracheversammiung wurde von dem seitherigen und Warnmann aus M
gen Landrat des Unterlahnkreises, einem Vertreter der lfZen Jahres hatte
gierung in Wiesbaden , behördlichen und privaten Peft ^ ines in einem Al
Üchkeiten aus Montabaur usw. betont, daß nach der FerGu verantworten
stellung des Lahnkanals nun die Seitentäler der LWftchtsverhandlun
wirtschaftlich stärker aufgeschlossen werden müßten . Schwager dadurch
Gelbachtal, durch das die geplante Bahn führen wükDen zur Verhandl
seien mannigfache wirtschaftliche ErschließungsmöglichkeMrwußte, daß er
vorhanden , für die Nassau dann Umschlagsplatz würwalt zu einer fals
Die erwähnte Versammlung nahm eine Entschließung f 115  sich Grau dies
in der die Reichsbahn ersucht wird , die Strecke als B^ or Gericht unter
bahn im Rahmen des neuen Arbeitsbeschaffungsp̂ urde er von Kc
gramms oorzusehen. geahnt hat

^ornman
ne  Straftat abzi

.rül '. / rzahlen. Das
rauf die äußere Tür , um danach den im Schloß steckeuodricht und bielt -nf
Schlüssel zweimal herumzudrehen und in ihre Tasche z»cher Kornmunn b°versenken. uiissage

Auf die,e Weise war das Schmuckstuck vorläufig gut ge' Ls qi„a erbeb ■
borgen. Bis sie in ihr Schlafzimmer, es ordentlich verpackeMchasi, welcku- - -l
und die Kassette verschließen konnte, vergingen doch minftinau',; mif C.met!
bestens noch fünf SRinuien. ^ "̂ . und erkannrlust.

Dei
Sie eilte davon, die Streitfrage der Damen zu estü

scheiden. ** Gaffel
Liane und die Kammersängerin blieben noch ein Weilchell;rnannte

am Schreibtisch stehen. n dem brandend
Einmal wandte sich das junge Mädchen, um an veßen Ruf— . . . . - tiu  cv, . eiutg au

anderen Wand das elektrische Licht anzudrehen, denn Ht Vorsitzender
dämmerte bereits stark, und nebenan war der Lüster aÛ Landkreisverband
schon aufgeflammt . . . , ^ «nnt gewordeH

>a
in das die Tante , wie sie vorhin gesehen, in der Eile v ‘- 'i" luur 9°

Als Liane sich wieder umdrehte, bemerkte sie, wie ŝ lestalftinc,
Franziska Kummers Rechte eben von dem Schränkchen löst̂ tehenden
Götzen gelegt hatte.

Die Sängerin fing Lianes Frageblick auf.
Sie lächelte: „Das Medaillonbildchen auf der Schram',

tür ist zu süß, ich mußte es streicheln. Ja , man ist zuweil^
noch recht albern , trotz der Jahre !"

Erst am nächsten Morgen siel Fernande Römstedt ei>s
daß ste den indischen Götzen noch nicht in die eiserne K« !
fette getan hatte . Wie hätte sie das nur vergesien könnnek

Sie nahm den Schlüsiel zum Schreibtisch aus der Ta !̂
ihres schwarzen Kleides, das sie gestern getragen , um
Schmuckstück gleich zu holen. Gemächlich, ein Liedchen
sich hinjummend, schloß sie das Seitenschränkchen des Schreck
tisches auf , öffnete die beiden Türen und sah mit einem f
jäh befallenden Entsetzen, daß der indische Götze nicht mtv'
an seinem Platze war.

Sie rief laut und gellend: „Liane ! Liane !"
Das junge Mädchen kam auf den beinahe wie ein Hilf^

schrei klingenden Ruf eilig herbei.
„Was ist denn, Tante ? fragte sie erschreckt.
Fernande deutete aus das leere Schränkchen.

(Fortsetzung solgt.1 '
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rt Scrr sein ! Breil « neue Wiesbadener Regierungspräsident im Amt.
achte er seme ScholoW ** Wiesbaden. Obervräiideni n ««ft»« unl. m -
nb die Kleinen ja allt»ungspräsident Zschintzscb in s-in trr ü{ ^ e®ie’

kleinen Diplomaten, decheue Regierungspräsident lieb sieb '
entzückenden Ueberrasch»»Präsident Cammer sämtliche Beamte
tern van Kaijer's Kafftdeiter der Regierung vEellen «^ ' SÄ ®*- ü nb
Mutter weiß noch meh>zelnen durch Handschlag " b begrüßte reden ein-
rderbecher mit Teller ^

s°.<- . . . P,°-d. .
ihrem kleinen Hans K ab  VeraMassunn ®" ft?tfen^ Blutarmut bei Pferden

ie Wünsche erfüllen kö̂ rsuchunqen Ski ^ eine Aerztekommission hier Umvon Kaiter's Kaffech» « fif, . „r” vornehmen zu lassen. Dabei wurden weitere
ätte auch so ' ihre treSfXen wo s' C nad) Sarmftabt "^bracht
r's braune Rabattmarke! ° erschossen werden,
i inan sich ebenn oerst! " 1- (Der Amöneburger Raub überfall
hrte Qualitätsware , Gegen die Kontoristin, die angab , am
-"kehrenden, immer gle>̂,., . . den Chemischen Werken Albert in Amöneburg
etatteten UeberraschungA, ss " Ichlagen und beraubt worden zu sein, ist Haftbefehl

^ÜebItfnf,T be1’. brQ ber  Verdacht besteht, daß sie den
MMKMOMN wurde ton " ^ tauscht und das Geld unterschlagen hat. Sie

wurde ^ststgenommen und in das Landgerichtsgefängnis
lrbeit schwer  o er Worms m , , . . , ^
klichen Zufall geriet d-d r e i M o n m ^we - n r e , f e n d e r erhalt
faß lau . mit der Hand >st>,ider mwhp Lm ®o Cm früherer Wemrei-
aifabrik. Die OuetschoMoimten G/iänm !i--? ,̂ bgericht weacn^ Betrugs zu drei
m Bedauernswerten Ehepaar oeflmmJ verurteilt . Der Mann war zu einemrim.™,? J und erklärte unter heiligsten Beschwö-

. . j, : ' 5̂. liefere einen vorzüglichen „Blutwein " von einer
ileckv iehzucht ^ws gen F -rma für 3 50 Mark in Literflaschen. Das Geld
Verbandes KurhessEafur kassierte er sofort. Nachdem in der Lieferfrist von

erbungs e.stung Schluß Tagen , der Mein nicht eingetroffen war . erkundigte
d betont, daß fast ubMan sich be, der Firma und erhielt den Bescheid, daß der
nstiger als im Schlü-k^ " " dort Überhaupt nicht mehr tätig war . Wohl um
aus dem Schlüchterns r ^ krafanzeige zu entgehen, kamen schließlich nach zwei
als die anderen Kreiŝ i." . .ten vier Flaschen Wein aus der Pfalz , aber nur

dem Schlüchtern̂ '" zu entgehe:
— die anderen Sfreiffsl. "' er  Naschen Wein UU[1 „ Ui

tauftrieb aus dem EeMaschen . Da der Reisende schon Vorstrafen
>32 wurden 430 Bull̂ ram bas  Gericht zu der erschwerten Strafe.
ekörten Bullen an erst« Wonsbeim ^ .

insbesondere die tWer wurde ein Knopf uberfuhrt .)
itülle, sind gleichfalls Mahls. Der Bwr ! t. festgenommen wegen Mehldieb¬
gen Schlüchterner RiNPei der eibescliätt,^ ». b" " Einbruch ,n die Firma,
tationsbullen" wird Nsderloren Er stanö etnven Don  f einetn Rock
rbandes und der Lan̂ usgeführt zu baben Berdacht den Diebstahl
-resse entgegengebraGm Tatort gefunden wurde zur MberMrung.

des L̂andwirts Stube'o b ê ĥ s' s i scĥe n D ö r fe Vn 1‘ ' *r Jr° -i 11n 9 ln-samte Inhalt und lenserer Umgegend lassen o In zahlreichen Orten
vernichtet. Das D'Aeifen Kühe und Rinder seian 7,4 e ,ê Gre schlacht-

indursache ist noch nMleisch an die Ortsechwoünlr und verkaufen dasauf diese Art nuri!? ®?! et; Einige Gemeinden haben
* t ,, s ,Partei . Bei dieser Gemeindebullen ver-

^ b." r5' .nq gut wea denn̂ '^ l°rgung kommt die Beoölke-
illerplatz hat ich abeiî j„ v »vi weg denn das Rindfleisch kostet dabei 45 Pfen-
he 22jährige Kraftfahs' 9- Kuhfle.sch 38 bis 40 Pfennig pro Pfund *
rstichc unter das M Alsfeld . (Weitere  k.
er Not den Plan geD. n d u str i e.) Die ?firmn b *r Textil»

Wn fIr 'i .“4T.bf%,®,mi.*: *••*“ä! • - ••*
ner Bahn MontabauNchweren Denkzettel erNieu 9 3 u ’J 1 Meineid .) Emen
n ein. In einer Mammer der 27jäbriae b"°  hefigen Großen Straf,
-m seitherigen und Mornmann aus Moilck't bTm*  straffreie Arbeiter
einem Vertreter der ^Zen Jahres hatte fil ?Lv r-̂ arbui’9' Dezember vori-
n und privaten PeE 'nes in einem Ai Gwager des Kornmann wegen
>nt. daß nach der Ferhu verantworten a ra„' Ic?^S*3ro3ê es  geleisteten Meineids

Seitentäler der LoMrichtsv-erhandluna ^ ^ Beginn der Schwur-
werden müßten. .Schwager dadurcĥ ein-n^ ^ d "̂chann seinem angeklagten
e Bahn führen roüAen zur Verhandluna n,>m^b^dienst zu erweisen, daß er
rschließungsmöglichkei^v wußte, daß er den Zeugen Grau, von dem
Umschlagsplatzwür̂ alt zu einer falsck>en eidinnĝer belasten würde, mit Ge-
eine Entschließung f* Is  stch Grau diesem Ansin̂ / " Aussage zwingen wollte,

d, die Strecke als Mor Gericht unter Eid die ^ öegensetzte und erklärte,
Arbeitsbeschaffungsplchurde er von Kornmann Brahrheit sagen zu müssen,

lucht geahnt hat. wellbe"^ ^ r mißhandelt, der wohl
vurde. Kornmann lgen dieses Späßchen haben

- ~ - r -- ll' erzählen Das !̂ "b, bem  Gericht ein Märchen
r im Schlag steckcaoe^ icht und hielt̂ inkowe k9-°^ e dem Angeklagten jedoch
nd in ihre Taschez--her Kornm»" » L 9 l <fn’D°k'n 2(rt  und Weise, mit wel. !
*... . ... .. .Aussage verleiten ûstungszeugcn zu einer falschen
stuck vorlaut,g gut g-'ks gi„q erheblich e,2® ^ Uvcre Strafe am Platze,
es ordentlich verpacken-chaft. welche emeink" ,? <5 Strafantrag der Staatsanwalt-
. vergingen doch mMHinaus unb « S . » i te  Zuchthaus beantragt hatte.

Ehrverlust ntannt * QlIf 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre! der Damen zu eN'' ''  •

ieoen noch ein EUch ^ rnannte Landrnt « äv -?rgierungsprasidenten in Kastei
,n dem brandenn, .^ ,̂ "" ^ ^ ist seit Kriegsende Landrat

Mädchen, um an b«Jen Ruf eines ? reife  Züllichau . Er genießt
anzudrehen, denn Vorsitzender d-«^ ^ ^ tleten Verwaltungsbeamten und

i war der Lüster aMandkreisverbovN * Unterverbandes Brandenburg im
, 'annt geworden iiok Hessen-Nassau ist er dadurch be-

bemerkte sie, wie sî estaltunq des rf “ 5 Staatskommissar für die Neu»
dem Schränkchen löstchehenden Giro ^ nm?ŝsenwesens an der vor dem Abschluß

sehen, in der Eile &c1 nitgemirft atton tn  Hessen -Nassau maßgebend

>chen auf der Schraüt̂ .
Ja , man ist zuwest^

Ehrung der Universität durch Italien.
festen . Im Auftrag der italienischen Regierung und

des italienischen Generalkonsulats in Frankfurt am Main
überreichte die Lektorin für italienische Svrache an der Uni-
versitat . Gießen. Fräulein Pacini dem Rektor der Univer¬
sität Gießen das Bild der Göttin Roma , „das heilige
Symbol eines Volks, das in seinen ältesten kulturellen und
politischen Traditionen das Selbstbewußtsein seines Wertes
wiedergefunden hat . Rom , das sogar in den schwersten
Jahren seiner Geschichte der ganzen Welt den Schatz seiner
altüberlieferten Kultur bereitwilligst öffnete, bringt heute
stolz auf seine national -kulturelle Wiedergeburt selbst über
Alpen und Meere den Ruhm seines Namens und das ewig
leuchtende Licht jener humantias , der Gott keine Grenzen
setzte." ft

** Frankfurt a.  2IL (Frankfurter Polizei¬
präsident mahnt zur Ruhe .) . Der Polizeipräsi-
oent teilt mit : „Die gesteigerte politische Tätigkeit aller
Parteien vor den kommenden Wahltagen führt nicht selten
zu erregten Auseinandersetzungen politischer Gegner , die
in zahlreichen Fällen in Gewalttaten und damit in Stö¬
rungen der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung

^ richte daher an alle Parteioorstände die drin-
gende Bitte , auf ihre Anhänger entsprechend einzuwirken,
den Wahlkampf in anständiger Form und nur mit gei-
st,G?st Massen zu führen. Ich betrachte es als unbedingte
Pflicht der Polizei , dem friedliebenden Teil der Bevölke¬
rung unter allen Umständen den notwendigen Schutz zu
gewahren, und lasse die Störenfriede der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung nicht darüber in Zweifel, daß ge¬
gen sie mit den schärfsten polizeilichen Mitteln vorgegän-gen werden wird.

Neues aus aller Wett
G Lahufenprozeß auf den 14. März vertagt . Auf An-

trag des Verteidigers , Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune , der
durch seine Berufung als Sonderkommissar für das preu¬
ßische Innenministerium an der Ausübung der Verteidi¬
gung Lahusen einstweilen verhindert ist, ist der Hauptver¬
handlungstermin im Prozeß auf den 14. März vertagt wor¬den.

# Brandstiftung im Berliner Schloß. Wie erst jetzt be-
kcmst wird, brach aus bisher noch unaufgeklärter Ursache
am Sonnabend im Dachgeschoß des Schlosses ein Brand aus,
der jedoch durch die Feuerwehr in kür-ester Zeit gelöscht
wurde. In der Nähe des Brandherdes fand man Feueran¬
zünder und verkohlte Streichholzreste. Die Polizei ist der
Auffassung, daß Brandstiftung vorliegt.

4t Messerstecherei mit tödlichem Ausgang. Von Tätern,
die unerkannt entkommen konnten, ist in Charlottenburg der
keiner politischen Partei angehörende Günther Falkenstein
di ; d Messerstiche an der Halsschlagader schwer verletzt worden.
Cr starb im Krankenhaus.

# hindenburgpokak für den Segelflieger Wolfram
Yirkh. Der Reichspräsident empfing den Flieger Diplom¬
ingenieur Wolfram Hirth , Leiter der Segelsliegerschule in
Grunau bei Hirschberg in Schlesien, und überreichte ihm
den Hindenburgpokal für die beste Leistung im Segelfluge
im Jahre 1932. Mit dem Hindenburgpreis ist eine Prämie
von 2000 Mark verbunden . Hirth , der jüngere Bruder des
bekannten Vorkriegsfliegers Hellmuth Hirth, hat bereits im
Jahre 1929 den Hindenburgpokal für die beste Leistung mit
Motorsportflugzeuq erhalten.

G Autounglück. — Ein Toter , dreizehn Verletzte. Ein
mit Mitgliedern des Arbeiterturnvereins „Eiche" besetzter
Lastkraftwagen geriet bei Plauen i. B. in einer Kurve ins
Schleudern, raste in voller Fahrt auf den Bürgersteig und
stürzte einen Abhang hinunter . Fünf der Insassen wurden
schwer-, neun leichtverletzt. Im Krankenhaus ist ein Schwer¬
verletzter gestorben.

# Rache für Schneeballen. Mehrere Schulkinder aus
Borst (Rhld .), die sich auf dem Nachhausewege befanden,
bewarfen die Hausangestellte eines Landwirtes mit Schnee-
ballen. Darüber erboste das Mädchen so sehr, daß es eine
Milchkanne ergriff und sie einem Kinde über den Kopf
schlug. Das Kind trug schwere Kopfverletzungen davon und
mußte bewußtlos davongetragen werden. Der Zustand isternst.

# Word und Selbstmord aus Eifersucht. Der in Ehe¬
scheidung lebende Gärtner Anton Michel in Lindau-Reutin
erschoß aus Eifersucht die erst 16jähr !ge Schneiderin Au¬
guste Kletzl. Michel hatte mit dem Mädchen ein Liebesver¬
hältnis unterhalten , daß in letzter Zeit in schwere Zer»
wurfnisse ausgeartet war . Aiichel schlich sich mit einem
Nachschlüssel in das Schlafzimmer seiner Geliebten, wo er
das schlafende Mädcben und sich selbst erschoß.

# Ein Dienstmädchen ermordet . Ein 23 Jahre altes
Dienstmädchen wurde an einer Landstraße bei Rudolstad«
(Thüringen ) erdrosselt aufgefunden. Als Täter wurde ein
19jähriger Kutscher aus Klein-Liebringen verhaftet.

Hst Zuchthausstrafe für Ileberfall auf einen Briefträger.
Das Schwurgericbt Breslau verurteilte den Maurer Franz,
der im Oktober 1932 einen Briefträger auf dem Bestellgang
aus dem Hinterhalt erschossen hat, wegen vorsätzlicher' Tö¬
tung zu 12 Jahren Zuchthaus.

Hst Todesopfer bei Verkehrsunfall . Ein Lastkraftwagen
uberfuhr abends auf der Landstraße Aurich—Leer bei Schi-
nim den Malermeister Johann Truitjer aus Ihlowerfehn.
Der Ueberfahxene war sofort tot. Der Fahrer des Lastwa¬
gens hatte so stark gebremst, daß der Anhänger umstürzte
und ein Stück mitgeschleift wurde. Hierbei wurden mehrere
mitfabrende SS -Leute erheblich verleLt.
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** Bad Ems . (Polizeilich „versalzenes"
Rodelocrgnügen .) Nachdem sich auf der Straß«
Koblenz—Bad Ems , die über die südwestlichen Ausläufer
des Westerwaldes führt und bei ihrer Einmündung in
Bad Ems sehr steil abfällt, mehrere schwere Rodelunfäll«
ereigneten , ließ oie Polizei die ganze kurvenreick-e Strecke,
soweit sie für das Rodeln in Betracht kommt, durch Salz¬
streuen unbefahrbar machen. Im hiesigen Krankenhaus
liegen ein junger Büroangestellter und zwei Schüler,
sämtlich mit Beinbrüchen, einer davon auch mit schweren
inneren Verletzungen.

'-st- Blutiger Karneval in einer spanlschen Stadt. I»
Alhama sollte ein Maskenzug , dessen Mitglieder sich als Je¬
suiten verkleidet hatten , von der Polizei aufgelöst werden.
Den Beamten wurde Widerstand geleistet, so daß sie von
der Schußwaffe Gebraucb machen mußten. Mehrere Perso¬
nen wurden schwer verletzt.

Hst Vier Todesopfer eines Autounfalls . Vor dev To¬
ren der Stadt Madrid geriet ein in rasender Geschwindig¬
keit fabrender Privatkraftwagen ins Schleudern. Der Wa¬
gen fuhr so heftig gegen einen Baum , daß vier Personen
getötet wurden.

Hst Dorfbrand in Aegypten. — Elk Todesopfer. Bei
einer Feuersbrunst in dem in der Nähe von Port Said ge¬
legenen Darf Karpuii sind elf Personen in den Flammen
umgekommen. 150 Personen sind ohne Obdach.

Spori vom SonrMg
Der Sonntag brachte dem deutschen Wintersport mit den

S ki mei sterschaf t err in Freudenstadt-Laiersbronn im
schwäbischen Schwarzwald den Höhepunkt der Saison. Unsere
in diesem Winter gewiß nicht verwöhnten Skiläufer fanden,
nachdem sie eine Woche noch hatten zuwarten müssen, tm
Schwarzwald doch noch günstigere Schnee- und Wetterver-
hältnisse, als selbst Optimisten zu hoffen gewagt hatten, so
daß dir Vorbedingungen einwandfrei waren, zumal auch die
Organisation und Durchführung reibungslos klappten. Aus¬
gesprochene Ucberraschungen gab es bis auf den Kombinations-
lauf bis zum Sonntag nicht, denn die alten bekannten Läufer
und Springer machten die Sache unter stch aus . Und in der
Kombination kam der dreifache deutsche Meister Eustl Müller
nur dadurch um die vierte Meisterschaft, daß er im Langlaus
das ganze Rennen spuren mußte und so nur den 30. Platz
belegte. Seine gute Sprunglaufleistung brachte ihn dann trotz¬
dem noch auf den 2. Platz hinter den Wangener Fischer, der
überraschendSieger wurde. Den Sprunglauf holte sich dank
besserer Haltung und größerer Sicherheit in der Ausführung
der Thüringer Erich Recknagel vor dem Berchtesgadener Stoll,
der die größeren Weiten stand und sogar mit 61.5 Meter
einen neuen Schanzenrekord schuf. Im Damenabfahrtstauf
wurde Frt . Gundl Kiefner-Ebingen (Schwaben) Siegerin vor
der bekannten Freiburger Läuferin Kranz.

Tie Eishockey - Weltmeisterschaften  in Prag
wurden zu Ende geführt. Bis Redaktionsschluß lag allerdings
nur die Entscheidung der Europameisterschaft vor̂ die die
Tschechoslowakei verdient mit 2:0 nach Verlängerung gegen
Oesterreich gewann.

Tie süddeutschen Fnßballendspieie  gingen in
rcster Besetzung weiter. Die Gruppe  1 sah Siege der Mün¬
chener Löwen über die Fürther Spieivereinigung, der Bayern
in Kaiserslautern mit 4:1 und einen ganz sicheren5:0-Sieg
de? 1. FC. Nürnberg über den Saarmeister. Waldhof gewann
das Lokatmatch gegen Phönir Ludwigshafen zwar sicher4:2,
büßte aber den bekannten Mittelläufer Brezing infolge Platz¬
verweises ein. Das wird der Mannschaft für die kommenden
Spiele ein schweres Handicap sein.

In der Gruppe  2 gab es den erwarteten Führungs-
wechsei. FSV . Frankfurt verlor in Stuttgart nicht unerwar¬
tet 1:3 und die Eintracht holte mit einem 5:0-Sieg gegen
Bückingen die Spitze. Wormatia besiegte den Karlsruher FB.
2:0 und Phönir Karlsruhe endlich landete einen mehr als
glücklichen4:3-S >eg gegen die Mainzer. Die Tabelle beider
Gruppen hat jetzt folgendes Aussehen:

Abteilung 1
Vereine Spiele Tore Punkte

SV . 1860 München 7 17:9 12:2
FC . Nürnberg - 8 22:7 11:5
SV . Waldhof 9 14:10 10:8
Spielvereinigung Fürth 8 11:10 9:7
Bayern München 7 12:7 8:6
Phönix Ludwigshafen 9 14:16 8:10
FC . Pirmaiens 7 11:20 3:11
FC . Kaiserslautern 8 9:31 3:15

Abteilung 2
Vereine Spiele Tore Punkte

Eintracht Frankfurt 8 18:10 11:5
Stuttgarter Kickers 8 25:17 10:6
FSV . Frankfurt 8 18:14 10:6
Wormatia Worms 7 16:19 8:6
Karlsruher Fußballoerein 7 13:14 7:7
Phönix Karlsruhe 8 13:14 6:10
Sportverein 05 Mainz 7 20:22 4:10
Union Böckingen 7 15:28 4:10
Auch die süddeutsche H andbalt in eisierschaft

wurde weiter gefördert. Waldhof beendete im Norden die
Vorrunde ungeschlagen und kehrte mit einem hohen 2:13-
Sieg aus Kaiserslautern heim. Die Darmstädler revanchierten
stch in etwa für die oorfonntägige Niederlage, indem sie
Schwanheim mit 10:5 hereinlcgten. — Auch die Hockeyer
hotten wieder einmal normale Platzverhältnisse und damit
auch einen ausgedehnten Spielbetrieb.

zeigt Ihnen unsere Oster - Überraschungen,
die Sie leich » erwerben können . Aul Wunsch stell der Osler - Uber-
raschung RM 0 .50 ( bezw . für das Sammelgedeck RM t . —) in bar.



»elmnitiiiMWn der Emeinde Flörsheim
Ortsstatut über die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini¬
gung öffentlicher Straßen , Wege und Plätze in der Gemeinde

Flörsheim am Main.
Auf Grund des Beschlusses der Gemeindevertretung vom

9. Sept . 1932 wird gemäß § 6 der Landgemeindeordnung
für die Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 und § 5
des Wegereinigungsgesetzesvom 1. Juli 1912 (E .S .S . 187)
mit Zustimmung der Ortspolizeibehörde folgendes Orts¬
statut erlassen:

8 1. Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung
der öffentlichen Straßen und Wege innerhalb des Gemeinde¬
bezirks, soweit sie anderen Personen aus Grund eines Gesetzes,
eines Ortsstatuts oder einer Observanz obliegt, wird von der
Gemeinde übernommen und zugleich nunmehr die der Gemeinde
mach ß 1 des Gesetzes vom 1. 7. 1912 obliegende polizeiliche.
Reinigungspflicht (mit Ausnahme des Besprengens der Straße
zur Verhinderung der Staubentwicklung, der Forträumung
von Cchneemasfen usw.) den Eigentümern der angrcnzeu-
den Grundstücke übertragen, gleichgültig ob sie bebaut oder
bebaubar sind oder nicht.

8 2. Den Eigentümern werden die Wohnungsberecht'gten
(8 1093 BEB .), sowie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch
dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grund¬
dienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit
zusteht.

8 3. Bei L-ckistungsunfähigkeiteines Anliegers bleibt
an dessen Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet.

Darüber , ob der Eigentümer leistungsunfähig ist, entschei¬
det die Gemeindevertretung.

8 4. Die nach 8 2 Verpflichteten sind an erster Stelle,
die nach 8 1 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizei-
mäßigen Reinigung verpflichtet.

8 5. Die nach 8 1 und 2 Verpflichteten können sich ge¬
meinschaftlich oder getrennt gegen Haftpflicht versichern, der
sie wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der
ihnen durch dieses Ortsstatut aufcrlegtcn Verpflichtung au7ge-
seht sind. Der Eemeindevorstand ist auf Antrag mrpflichtet,
den Abschluß einer solchen Versicherung nach näherer Verein¬
barung mit den Versicherten herbeizusühren.

8 6. Durch dieses Ortsstatut wird nicht berührt, die nach
8 1 >Absatz 1, Satz 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912 beste¬
hende Verpflichtung der zur Unterhaltung der Brücken. Durch¬
lässe und ähnlicher Bauwerke öffentlich — rechtlich Verpflich¬
teten zur polizeimäßigen Reinigung.

8 7. Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tag seiner Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Flörsheim am Main , den 12. September 1932.
Der Gemeindevorstand: gez. Lauck, Bürgermeister.

Genehmigung gemäß 8 6 der Landgemeindeordnung für
die Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 (E .S .S . 301)
mit der Maßgabe, daß im 8 1 hinter dem Klammerschluß
einzufügen ist:

„soweit es sich um die innerhalb der geschlossenen Orts¬
lage belegenen und überwiegend dem inneren Verkehr
der Ortschaft dienenden öffentlichen Straßen und Wege
handelt".

Diese Maßgabegenehmigung erhält Wirksamkeit, sofern
ihr durch Beschluß der Gemeindevertretung beigetreten wird.

Frankfurt am Main -Höchst, den 7. Januar 1933.
Der Kreisausschuß des Main -Taunus -Kreifes:

gez. Apel, Landrat

Gin keoves Gveianis
ist der alljährliche

«Srhkuß-
MasLenball

im GOützenhok
Wer also noch ein paar recht
vergnügte Stunden verleben will,
der findet sich heute  Äbend
bei uns ein.

Das meschugene Direktorium

Deutsche zentrumsportei
Svtsgvuvve Flörsheim
Am Donnerstag,  den 2. März abends um
8 Uhr findet im Schühenhof eine geschlossene

zenirunisKandoeöung
statt. Alle Mitglieder und Zentrumswähler sind
dazu herzl. und dringend eingeladen.

Redner
L . Bogt,  Landtagskanditat und stud. phil.
M i e h l n i cke l , Frankfurt am Main

Der Vorstand.

Tagebuch Nr . A 2317.
Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß der Gemcinde-

vorstand durch Beschluß vom 10. Februar 1933 der vor¬
stehenden Maßgabegenehmigung des Kreisausschusses in Ffm.-
Höchst beigetreten ist.

Flörsheim am Main , den 16. Februar 1933.
Der Eemeindevorstand : Lauck, Bürgermeister.

Polizeiverordnung über die Reinigung öffentlicher Straßen
Wege und Plätze in der Gemeinde Flörsheim am Main.

Auf Grund der 88 14, 28 und 33 des Polizei-
vcrwaltungsgefetzesvom 1. Juni 1931 (GSS . 77) wird mit
Zustimmung des Gemeindevorstandes unter Bezugnahme auf
das Ortsstatut vom 12. 9. 1932 für den Umfang der
Landgemeinde Flörsheim am Main , die nachfolgende Poli¬
zeiverordnung erlassen:

8 1. Die nach dem Ortsstatut vom 12. 9. 1932 zur
polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Straßen , Wege
und Plätze, Verpflichteten müssen in der ganzen Ausdehnung
ihrer Grundstücke den Bürgersteig, einschließlich der Bord¬
steine, der Straßenrinne , der Seitengräben, Einflußöffnuu-
gen der Straßenkanäle , Böschungen und dem Fahrdamm bis
zu seiner Mitte regelmäßig an jedem Mittwoch und Samstag,
falls gesetzliche oder kirchliche Feiertage auf diese Tage fallen,
an dem vorhergehenden Werktage, "reinigen. Die Reinigung
hat nachmittags zu erfolgen und muß spätestens um 8 Uhr
beendet sein. Ordnet die Ortspolizeibehörde eine Reinigung
ausnahmsweise auch für andere Tage an, so inuß deren Auf¬
forderung nachgekommen werden. Bei trockenem und frost-
freiem Wetter muß vor dem Kehren die ganze zu reinigende
Fläche ausreichend besprengt werden. AußergewöhnlicheVer¬
unreinigungen der Wege usw. sind auf Verlangen der Orts-
polizeibehörde sofort zu beseitigen.

8 2. Die Reinigungspslicht umfaßt die Entfernung aller
Fremdkörper, d. h. nicht zum Wege gehöriger Gegenstände
von den Wegen, insbesondere die Beseitigung von Gras , Un¬
rat jeglicher Art , Kehrricht, Schlamm, die Beseitigung von
Schnee imb Eis, das Aufhauen und Beseitigen von Eis,
das Bestreuen mit abstumpfendem Material (Sand , Asche,
Sägemehl und dergleichen).

_ 8 3. Auf Wegen mit chauffierter Fahrbahn sind die ge¬
pflasterten Bürgersteige, Rinnen und Bankette zu reinigen
und zu kehren, die chauffierte Fahrbahn und die ungepflaster-
ten Bankette sind mit weichem Besen von allen Unrat zu be¬
freien.

8 4. Die durch Frost oder Schneefall herbeigesührte
Un gangbarkeit und Glätte des Bürgersteiges und, wo ein
solcher nicht vorhanden, des Weges, ist durch Abschaufeln
des Schnees oder Loshacken des Eises und Bestreuen mit
abstumpfendem Material zu beseitigen. Abschaufeln, Los¬
hacken und Streuen hat so zu erfolgen, daß während der ge¬
wöhnlichen Verkehrszeit (von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends) der Entstehung gefahrbringender Glätte vollständig
vorgcbeugt wird. Während des Frostwetters sind die Straßcn-
rinnen stets frei von Schnee und Eis zu halten, das Reini¬
gen der Bürgersteige mittels Wasser ist während der Frost¬
zeit verboten. Nach eingetretencm Tauwetter ist für freien
Abstuß des Wassers in den Rinnstein zu sorgen.

8 5. Der Reinigungspslicht unterliegen, sämtliche vorhan¬
denen Straßen an welchen Wohnhäuser etc. errichtet sind
und auch diejenigen, die an unbebauten Plätzen vorbeiführen.

8 0. Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe des
K 366'" des Reichsstrafgesetzbuches bestraft. Anstelle dieser
Strafmittel kann auch die Festsetzung eines Zwangsgeldes

in Höhe bis zu Rm. 100.—, im Nichtbeitreibungsfalle>
Festsetzung von Zwangshast bis zu zwei Wochen tre!'
was hiermit angedroht wird.

8 7. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage G
Verkündung im Regierungs-Amtsblatt in Kraft und {
31. Dezember 1960 außer Kraft.

Flörsheim an, Main , den 24. Mai 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehördc Lalst

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch (Aschermittwoch) 7 Amt für Phil Wagner
Angehörige, 8 Uhr Amt für Fam. Phil Dienst 3.

Donnerstag 6,30 hl. Messe für Nit und Elis. Hahnes
Uhr Amt für Maria Thekla Heger geb Thomas.

Freitag Herz Jesu Freitag 6.30 Uhr 3. Se lenamt
Kath Schleidt, 7 Uhr Amt für die Verstarb. der Ft
Stückert und Martini , 8 Uhr abends Fastenandacht.

Samstag 6,30 Stiftungsm für die Verst. der Kirchenstiftu»!
7 Uhr 2. Seelenamt für Anna Maria Lutz.

Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M. und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrendeProgcainmnummern: ö
Wetter, anschließend Gymnastik 1; 6.45 Gymnastik 11; ;
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral ; 7.25 Konzert; 8.20 Was!
ftandsmeldungen; 11.45 Zeit , Nachrichten, Wirtschaftsmeld
gen, Wetter ; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; U
Konzert; 14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 EieP
Wetterbericht; 15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit. 5«
richten, Wetter ; 17 Konzert.

Dienstag, 28. Februar: 10.10 Schulfunks 15.20 &
fraucnnachmittag; 18.25 Gemeinverständlich: Wissenschaft, z!
krag; 18.50 Die Verwitterung unserer Bauten und DentM»
Vortrag ; 19.30 Eloclo, Operette von Lehar ; 21.30 ®
ter Abend; 22.30 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 21
Fortsetzung des bunten Abends.

Mittwoch, 1. März: 10.20 Schulfunk; 15.15 Jugi
stunde; 18.25 Vereinigungsbestreben der Kirchen, Vorn-
18.50 Zeitfunk; 19.20 Feierstunde; 20 Südfunt ; 21 D>E
die man kennen sollte, Gesprächsfolge; 21.25 Johaf
Brahms ; 22.10 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 21
Nachtmusik.

Donnerstag, 2. März: 9 Schulfunk; 15.30 JugendM
18.25 Zeitfragen ; 19.20 Neues aus aller Welt ; 19.35 M
der Notzeit; 20.05 Unterhaltungskonzert; 21.05 Der Raub'
Sabinerinnen, lustiges Hörspiel.

Freitag . 3. März : 18.25 Soll der Junge Kar«
werden?, Gespräch; 18.50 Vortrag ; 19.20 Seibstanzeige: 2°
ter Blaem; 19.30 Selten gehörte Arien; 20.30 EuropE
Konzert; 22.55 Nachtmusik.

Samstag, 4. März: 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugf
stunde; 18.10 Stunde der Arbeit; 19 Hörbericht von 3*
york über die Parade und Feierlichkeiten anläßlich der M
einfüyrung des Präsidenten Rooseoelt; 19.25 Zeit, IM
Wirtschaftsmeldungen; 19.30 Kammermusik; 20.15 Mair
nenlonzert; 20.40 Der Zauberbaum, musikalischer 6#
von Gluck; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; f.,
Querschnitt durch den Skisport des Jahres ; 22.45 M
Tänze.

Neu erschienen!
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Wenn
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Tränen in der Geige

Kleine Yvonne . . .

Madame ,Sie sind mir nickt einerlei

Im Gasthaus

„Zum goldenen Stern"

Schwarze Katharina.
(3x6 - 18)

Die Fenster auf,
der Lenz ist da

Für Dich, Rio Rita
Marta

Wenn der Mensch
verliebt ist

Wer weiß, warum. . ?

Wir sind jung. . .

Da/ neue
Ausgaben:
Klavier mit überlegtem Text RM. 2 .—
Salon -Orchester mit Jamtimmea
Einlührungspreis RM. 3 .-

Tchlager-
jotpourn

BILLYGOLWYN
Zu beziehen durch jede Musikalien - und Instrumentenhandlung,

oder wenn nicht erhältlich , direkt vom
Musikverlag „ City " , Abt . Sortiment , Leipzig C 1, Täubchenweg 20
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